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» e,ug » prei » ! Monatlich 8,85 RM . einschl . Zustellgebühr. — « bqetumnmer 1» « Vf. ! S - M,tag » 15 « pf. « n « e t g e n g « » a » r : tt » Pf. für t WM H»he und ein Siebentel « reite , « riefe « nd Gelder frei, « et « ieder.
dolnnaen tariffester Rabat », der als Kassenrabatt gilt und verweigert « erde» kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . « mtlich« Anzeigen sind direkt an die » eschiMstelle der ItetM-
ruber Leitung Badtscher EtaatSanjeiger , Karl . Friedrich « Straße 1« , »u senden und werden in Bereinbarunl , mit dem Ministerium de» Innern berechnet. Bei « lageerhebung , »waugiweiser Beitreibung und « onkurtverfahren fällt der
« abait fort

'
« rs«Nung»° rt Karlsruhe . — gm Falle von höherer Gewalt, Streik, Svera . « »»sperr»? , , « aschiuenbruch , Betrteb«st»rung im eigene» » etrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine « nsprSche ,

«all« die Leitung verspäte«, in beschrinktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische «ttbeftetümg von Anzeigen wird keine SewShr übernommen . Unverlangte » nuifachen »nd Mamqkripte werden nicht »urückgegebe »
und et wird keinerlei Bervsiichtung >u irgendwelcher Bergütunq übernommen . « bbesteNung der Zeitung kann nur je bii 25. aus Monatsschwt erfolge». — Beilagen zur Karlsruher Zeiwng, Badischer StaatSanzeiger :
Ze»tra<ha>,del«register für Baden , Sadischer Zentralanzeiger für Beamte , « issenschast uad Bildnug, vadische « uiwr und » «schichte, « adische Wohlsahrttblitter , » --»

Die Leitung der VIT .
Gegen die Kandidatur des Franzosen Quesnatz

Das „B . T ." beschäftigt sich in einem Artikel mit der Frage ,wer die Leiter der Bank für Internationalen Zahlnngsaus -
gleich sein werden, und sagt:

An und für sich wäre die Bank in der Lage, für die euro-
päische Wirtschaft in finanzieller Hinsicht das zu werden,was der Genfer Völkerbund für die Weltpolitik sein soll : Ein
Zentrum der Zusammenarbeit , ein Orgail für die Ausschal-
tung von Schwierigkeiten im internationalen Leben. Um so
mehr kommt es darauf an , daß innerhalb des Personenkreisesder Bankleiter ein wirkliches Vertrauensverhältnis besteht . Um
so wichtiger ist es, das; besonders die beiden führenden Per -
sönlichkeiten , der Vorsitzende des Verwaltungsrates und der
Borsitzende des Direktoriums , nicht nur über besondere Fähig -
leiten verfügen , sondern daß sie auch das Vertrauen möglichstaller mitwirkenden Länder genießen.

Durch die sicher zu erwartende Ernennung Mac Garrahs
sollte man also logisch bereits darauf festgelegt sein , auch
heil zweiten Posten weder mit emeni Deutschen, noch einem
Franzosen , sondern nach Möglichkeit mit dem Vertreter eines
an den Reparationen nicht direkt beteiligten Landes zu be .
setzen. Hierfür käme wohl in erster Linie der Holländer Bru -
ins in Frage , der unter dem Dawesplan Kommissar bei der
Reichsbank war und sich in diesem Posten objektiv bewährt hat .
Etatt dessen wird von französischer Seite mit Bestimmtheit
behauptet , die Wahl des Direktors bei der Bank Frankreich,
Qnesuay , sei bereits so gut wie beschlossen. Die großen Fä¬
higkeiten dieses Mannes stehen zwar außer Frage , aber es
muß festgestellt werden, daß er in Deutschland nicht das Ber -
traue » genießt, das der wichtigste Mann der Bankleitung ge¬
rade in deni Lande braucht, das gewissermaßen das Objekt
des neuzugründenden Unternehmens ist . Quesnay war der
Autor jenes berühmten „Rechrnkunststiicks ", mit dem unter
formeller Wahrung des allgemein akzeptierten Vorschlages von
Owen d 'Aouug die deutschen Zahlungsverpflichtungen in letz-
ter Minute erhöht und nicht nur die deutschen , sondern auch
verschiedene Gläubiger benachteiligt wurden .

Vorläufig toututt es vor allem darauf an , eine Atmosphäre
des allgemeinen Vertrauens , vor allem auch in Deutschland,
zu schaffen . In dieser Hinsicht dürfte es zwischen der Regie-
rung , dem Reichsbankpräsidenten und der deutschen Finanzwelt
Keinerlei Meinungsverschiedenheiten geben. Die Ernennung
Liuesnays zum Generaldirektor der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich würde das ganze Institut von vornherein
belasten, und sie würde möglicherweise verhindern , daß diese
Wank über eine bloße „Reparationsagentur " hinauswachsen
Und zu einem neuen Zentralpunkt internationaler Zusammen -
iarbeit werden kann.

*

WTB . Mailand , 13. Feor . (Tel . ) Die Mitglieder des Unter-
Ausschusses für die Organisation der Banl für internationalen
Zahlungsausgleich traten am gestrigen Mittwoch in der Mai -
länder Nebenstelle der Bank von Italien zu einer Sitzung zu-
lammen . Im Verlauf der Besprechung wurde , wie die Agencla
Stesani berichtet, festgestellt , daß die Arbeiten für die end-
gültige Organisation der Bank dank der herzlichen Zusam -
menarbeit aller an der Gründung beteiligten Emissionsban »
Jen und der amerikanischen Großfinanz rasche Fortschritte
wachen. Es wurde vereinbart , daß die Präsidenten der er-
wähnten Emissionsbanken demnächst in Rom zusammenkam-
rnen sollen , um zur Konstituierung der Bank zu gelangen und
eine Verständigung über die Wahl der Mitglieder des Ber -
waltungsrates zu erzielen.

Da » Deutschlanvlied in de« Wiener Schute»
Das Verordnungsbaltt des Wiener Stadtschulrats veröffeut-

licht einen Erlaß des Unterrichtsministers , in dem angeordnet
wird , daß die bekannte Melodie von Haydn mit ijern Text von
Kernstock in allen Schulen zu übe« und bei» geeigneten An-
lassen zu singen ist.

Gleichzeitig wird ein Erlaß des Präsidenten des Stadrjchul -
rate ? Glöckel an die dem Wiener Stadtschulrat unterstehenden
Schul - und Lehranstalten bekanntgegeben, in dem es heißt,
die Haydnsche Melodie sei in den ersten Jahren der Republik
in den Wiener Schulen weniger geübt worden, weil der ihr
unterlegte Text , das Kaiserlied, in frischer Erinnerung ivar.
Nach mehr als einem Jahrzehnt republikanischer Staatsform
sei die Erinnerung verblaßt . Dagegen sei der der Melodie
von Hoffmann von Fallersleben unterlegte Text als Deutsch ,
landlied der gefühlsmäßige und auch der offizielle Ausdruck
des EinheitSbewuhtseins des gesamten deutschen Bvlke ». Der
Stadtschulrat erwartet , daß dieses Lied in allen Schulen geübt
und bei geeigneten Anlässen gesungen wird, um so die natio -
nale und republikanische Erziehung der Jugend zu fördern.
Diese Verfügung solle jedoch keineswegs die weitere PflegS>
der Renner -Kienzlschen Hymne und ihre Verwendung bei
Schulfeiern und ähnlichen Anlässen ausschließen.

Wer hat die längste » Schulferien? In allen deutschen Län-
dem erörtert man zur Zeit d:e Umgestaltung der Schulferien .
Eine Übersicht über die Regelung der Ferieufrage i« Aus¬
lände dürste daher interessieren . Die kürzesten Ferien <77
Taget haben Dänemark und Holland, gleich darauf folgt
Deutschland mit W Ferientagen im Schuljahr . Längere Fe -
rien haben die Schweiz (88 Tage ) , Italien (90 Tage ) . Nor-
wegen (SS Tage ) . Polen (93 Tage ) , Osterreich (CO Tage ).
Die längsten Ferien haben Frankreich mit 101. England mit
106, Schweden und die Bereinigten Staaten von Amerika mit
110 Tage» . „Amerika, du hast es besser ! "

Letzte Nachrichten
Die Voung- Gesetze an den Ausschuß
BDZ . Berlin , 13 . Febr . (Tel .) Im Reichstag umr -

teu heute die H » u n g - G r f e tz e dem außeupslitischenund dem Haushaltsaus schuß überwiese». Das Ha«»
vertagte sich dann auf Mittwoch , lg . Februar , nachmittags .
Auf der Tagesordnung steht das Mieterschutzgesetz .

Die bayerische MadlrecbtsklageArt . 42 und 88 de« Wahlgesetzes verfassungswidrigWTB . München , 13. Febr . (Tel.) Der bayerische Staats -» erichtsh » fhat nach eingehenden Beratungen in der Frageder BerfaffungSmäßigkeit desbaherifcheuLan -des Wahlgesetzes folgende Entscheidung ergehen las »sen : Die Artikel 42 und 58 des bayerischen Landeswahlgesetzesin der Fassung vom 30. März 1328 verstoßen gege» die Reichs-
Verfassung .

Die vom Berfassungsgerichtshos beanstandete» Artikel desWahlgesetzes betreffe» die Bestellung der IS Landtags -abge » rdneten , die bekanntlich nach dem Gesamtstimmen -Verhältnis von den Vertrauensmännern der einzelnen Par -teie» bestimmt werden. Der Landtag hat nunmehr auf Grundder Entscheidung des Staatsgerichtshofs dieWahlprüfungvorzunehmen. Er wird auch nicht umhin könne », das La » -des Wahlgesetz entsprechend der Entscheidung de? Staats ,gerichtshofes abzuändern .
*

Es handelt sich um eine Klage der Demokratischen Partei ,der Wirtschaftspartei und des Christlichen Volksdienstes gegendas geltende Wahlgesetz . Bei der letzten LandtagSwahl im
Jahre 1928 sind etwa 260 000 Stimmen der klagenden Par -teien unter den Tisch gefallen, während beispielsweise der
Deutschen Volkspartei mit etwa 110 000 Stimmen vier Man¬date zufielen. Die Bestimmung, daß alle Reststimmen ungültigsind, wenn eine Partei nicht wenigstens einen Abgeordneten in
irgendeinem Wahlkreis dui.chgcbt .acht hat , werde in der Klageals Einschränkung der allgemeinen, gleichen und direkten Ver-
hältniswahl bezeichnet . Die Kläger beantragten Landtagsauf -
lösung und Neunwhlen, gegebenenfalls neue Verteilung der
Reststimmen und Beseitigung der verfassungswidrigen Rechts.
Ungleichheit.

Ikubliandel auf der Llottenkonkerenz
Die Philippinen al« Tausch »bjekt

WTB . London , 13. Febr . (Tel. ) Der diplomatische Korre -
spondent des „Daily Telegraph " will wissen , daß die amerika-» ische Delegation in den letzten Tagen die Möglichkeit er-
wogen habe, den Philippinen in absehbarer Zeit die Unabhän -
gigkeit zu - gewähreil. Es werde gehofft , daß Japan hierdurch
zu einer Herabsetzung seiner Ansprüche , die sich bekanntlich
auf 70 Proz . der Tonnage Amerikas belaufen, veranlaßt wer-
den würde.

Uber die gestrige Sitzuilg der ersten Ausschusses meldet der
Korrespondent, daß in keinem der vom Unterausschuß unerle -
digt gelassenen Punkte eine Einigung erreicht wurde . Die
Hauptschwierigkeit liege in der britischen Forderung , daß die
Kategorien — nicht nur , wie die Franzosen es wünschen —
bezüglich ihres Geschützkalibers , sondern auch bezüglich der
Tonnage begrenzt werden .'

„Daily Herald " erklärt , daß das Verlange» Frankreich»
nach einer Erhöhung seiner Gesamttonnage von 401 000 auf724 000 einigermaßen verblüffend sei . Die Aussichten würden
sehr düster sein , wenn nicht zu hoffen wäre, daß diese Forde-
rung in kaufmännischem Sinne gemeint sei.

Verschiedene Blätter berichten , daß am morgigen Freitagoder Anfang nächster Woche eine weitere Bollkonferenz abge-
halten werden soll.

Der polnische Regierungsblock
verzichtet auf die JmmnnitSt

WTB . Warschau, 13. Febr . (Tel. ) In der Presse erschienheute die angekündigte Kundgebung der parlamentarische »
Fraktion des Regicruugsblockes, in der für die Abgeordnetendieser Fraktion der Verzicht auf die Immunität ausgesprochenwird . In der Begründung , die heftige Anwürfe gegen die
Opposition enthält , wird behauptet, daß einige Abgeordnetemit fremden Mächten und ihren Agenten zusammengearbeitet
hätten , weiter, daß sich die Abgeordnetenhinter der Immunität
verbergen , während jeder andere Bürger die volle Verantwor »
tung für seine Taten trage.

Der sozialistische „Robomik " nennt diese Kundgebung dem«-
gogisch, lacherlich und verlogen: schreibt , es sei höchste Zeit , daßdas ganze Land, vor allem aber das demokratische Lager , mit
der Sozialistischen Partei an der Spitze gegen die vom Regie-
rungsblock gesäte Anarchie ankämpfe.

I » de« L » h»kampf jm Berliner Krastdroschkeagewerbe hatam Mittwoch der Schlichter für Brandenburg vermittelnd ein-
gegriffen und die Parteien für heute, Donnerstag , nachmit-
tag zu einer unverbindlichen Aussprache geladen. Arbeitgeber
und Gewerkschaften werden dieser Einladung Folge leisten.

Abbau der Zensur in Spanien . Der spanische Ministerprä -
sident machte dem Vorsitzenden der Pariser Pressevereinigung
die Zusage, daß die Zensur allmählich gelockert und schließlich,wenn die Umstände es erlaubten, vollständig aufgehoben wer-
den solle . — In Barcelona haben die Studenten den Rück-
tritt des Rektors und des Zivilgouverneurs gefordert und
Straßenumzüge veranstaltet

• •»— — vcinc «Nlprmye.Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werde« nicht zurückgegeben. — Beilagen zur « «rliruher Zeiwng, Badischer StaatS -n,eiger -Amtliche Berichte über die Verhandlungen bei Badischen Landtag».

Der Voranschlagdes NDmLsteriums des Ikultus
und Unterrichts

Runmehr ist auch der wichtige und umfangreiche Boranschlagdes Ministeriums des Kultus und Unterrichts dem Landtagzugegangen . Er enthält eine Gesamtforderuug im ordentliche »
Hau . halt 00» 88 747 020 'JM jährlich (gegen bisher ein Mehrvon 2 885 200 'Ml ) . Die Jahreseinnahmen stellen sich auf22 89t) 950 'JM , so daß sich ein Zuschußbedarf von jährlich05 850 070 'Ml ergibt . Die außerordentlichen Aufwendungen
beziffern sich auf 5 950 880 XU .

Das Ministerium beansprucht im ordentlichen Etat 1047 070Reichsmark (mehr 7V 070 Ml ), das Kultusbudget ist mit2 500 970 'Ml (weniger 191270 Ml ) dotiert. Die Hochschule»des Landes ersordern einen Aufwand von rund 14 Millionen(mehr 1049 000 ) im ordentlichenEtat und 5,4 Millionen Reichs ,mark im außerordentlichen Etat . Die Lehrerbildungsanstalte»beanspruchen rund 720 000 Ml (weniger 950 Ml ). Für dieLandesturnanstalt , das Fortbilduugsschullehrerinnenseminarund das Handarbeltslehrerinnenjeminar sind 215 000 Ml aus¬geworfen (weniger 6000 Ml ). Die höhere » Lehranstalten be-anfpruchen rund 16 Millionen Reichsmark (mehr 512 000 Ml ).Das Staatstechnikum ist mit 587 000 'M ausgestattet (mehr8200 Ml ) . Dazu kommt ein außerordentlicher Aufwand von20 000 ML für die höheren Lehranstalten und von 15 000 XHfür das « taatstechnikum . Die Fachschulen erfordern 7 165 000Reichsmark (mehr 481000 Ml ).Der Hauptanteil an den Ausgaben entfällt auf das Bolts-fchulwesen mit rund 42 Millionen Reichsmark . Dies bedeuteteinen Mehrbedarf von 1069 000 Ml , wozu noch ein außer »ordentlicher Aufwand von 54 000 Ml kommt . Die Erziehungs¬und Unternchtsanstalten für nicht vollsinnige Kinder erfordern649 000 Ml (weniger rund 10 000 Ml ). 44 500 Ml (weniger18 500 Ml ) betreffen besondere Einrichtungen für die Lehrer-bildung , 104000 Ml (weniger 19 700 Ml ) die Jugend - undSchülerfürsorge . Für Wissenschaften und Künste sind 3,4 Mit»lionen vorgesehen (weniger 50 000 Ml ). Hinzu kommt ein •
außerordentlicher Aufwand von 125 000 Ml .

Die Kirchen
Jm einzelnen finden sich folgende Posten : Dotation des Erz¬bistums 1 441930 Mt (weniger 70 820 Ml ). Darunter befin¬det sich eine Position von 972 450 Ml ( weniger 77 550 Ml )zur Aufbesserung geringbesoldeter römisch-katholischer PfarrerFür den altkatholischen Kultus ist die Summe von 53 550 Mivorgesehen (weniger 4700 Xtl ) , für den evangelische» Kultus1037 090 Ml (weniger 110 650 Ml ), darunter für die Aufbes -serung geringbesoldeter evangelischer Pfarrer 786 350 JM

(weniger 113 650 Ml ) . Der israelitische Kultus erhält 25100Reichsmark (weniger 4900 Ml ) , die freireligiös? Landesge¬meinde 3300 Ml (weniger 200 JM) .Der Haushalt des katholischen OberstiftuugSrates für dieRechnungsjahre 1930/31 erfordert jährlich 321 800 JM (weni¬ger 3640 Ml ) . Auf die Staatskasse entfällt die Hälfte, d. i.vom persönlichen Aufwand die Summe von 281 000 Mt , vomsachlichen Aufwand der Betrag von 40 800 MLDer Aufwand für den evangelischen Oberkirchenrat in seinerEigenschaft als Behörde der evangelisch - kirchlichenVermöaens-Verwaltung beziffert sich auf 327 060 X )l und ist unverändertgeblieben. Die Staatskasse trägt die Hälfte des persönlichenAufwandes mit 289 400 Ml und deS sachlichen Aufwandes mit37 660 'RH .
Die Ausgabe» für die Hochschulen

Der staatliche Aufwand für die Universität Heidelberg be-trägt im ordentlichen Etat 1930/31 6 385 140 Ml (Mehrbedarf414 780 Ml ) . In dieser Szrnrne sind auch die Aufwendungenfür die akademischen Kliniken enthalten. Im außerordent-liehen Haushalt der Universität Heidelberg sind u. a. vorge -sehen : für die Errichtung eines Hörsaalgebäudes im Schur-man -Bau 2,2 Millionen , für Erneuerung der Zentralheizungim alten Universitätshauptgebäude 85 000 Ml , für sonstigebauliche Herstellungen 80 000 Ml .
Der Etat der Universität Freiburg samt den klinischen An-stallen umfaßt die Summe von 5783 040 . Ml (Mehrbedarf635 200 XU ). An außerordentlichen Aufwendungen sind vor -gesehen für den Neubau der Universitätskliniken: a) Gelände¬erwerbung , III . Teilforderung 335000 JM, b ) Neubaukosten ,IV . Baurate 2,3 Millionen , für den Erweiterungsbau de3 phv.

fikalisch -Äemifchen Instituts 114000 Ml , für größere Instand -setzuilgsarbeiten an Universitätsbanten 20 000 Ml . Weitersind wie in Heidelberg 5000 Ml als Zuschuß für Ergänzungder Büchersarnmlung der Universitätsbibliothekund 10 000 JiMzum Besten der sozialen Fürsorge für Studierende vorgesehen .Die Technische Hochschule Karlsruhe erfordert einen ordent.lichen Aufwand von 1 790 220 Ml (rund 100 000 XU mehr).Im außerordentlichen Etat sind vorgesehen : für die Errichtungeines Hochspannungslaboratoriums , III . Baurate 132 230 JM,für Erneuerung der Licht- und Kraftversorgungsleitungen25000 Mt , für größere Instandsetzung-arbeiten an Hochschul,gebäuden 10 000 JM , für soziale Zwecke 10 000 JM und als
Zuschuß zur akademischen Olli « Pia 1931 in Karlsruhe 10000
Reichsmark . Man benötigt schätzungsweise 100 000 JM. undes ist anzunehmen , daß sich sowohl da? Reich, die Stadt Karl» ,ruhe und auch Private an der Aufbringung der Mittel betei-
ligen werden .

Unter den Einnahmen figurieren die Hochschulen im ordent-lichen Haushalt mit 6 659 540 XH ( mehr 467 190 Ml ) , und
zwar die Universität Heidelberg samt Kliniken mit 3 534 860
Reichsmark (mehr 77 725 M ) , die Universität Frelbur « ein»
schließlich der klinischen Anstalten mit 2 995 389 JM (mehr411665 JM ) , die Technische Hochschule Karlsruhe mit 129 30»



RelchSmar? Weniger . LL 2Ö0 Mi .). Zu den Gesamtbaukosten
HochspannungSlaboratoriums an der Technischen Hochschule

Karlsruhe haben Jnduftriekreise rundlOLM ) JM beigesteuert .
Die Fachschule » *

Für die Nachschulen betragen im ordentlichen Haushalt die
Jahresausgaben 716S030 JM , die Jahreseinnahmen 3 SlÖ 7w
Reichsmark. Es entfallen aus die Nhrmacherschule Furtwan -
gen 105 650 M (mehr 3240 JM). die Schuitzereischule gnrt -
Wangs« 53 430 M «weniger 3000 Ml ) , die Gewerbeschule»* mm m (onehr 283 430 JM ), - die Handelsschulen 2 647 890
Reichsmark (mehr rund 200 000 Mk ) .

Wettere » aus dem Boranschla«
Die St . Josefsanstalt Herten erhält einen Staatszuschußvon 30000 JM zum Bau eines nenen Schulhauses (Kosten -

aufwand 533 000 JM ). Für Bearbeitung des Bolksschullese -
buches ist ein Betrag von 4000 JM eingestellt .

Das Landestheater in Karlsruhe erscheint mit 1826 870 Mim ordentlichen Etat ( rund 53 000 Ml weniger ) .
Zur Ergänzung und Erweiterung der Büchersammluug der

Landesbibliothek usw . sind 25 000 JM vorgesehen , für die Er-
gänzung der Lehrmittelsammlung und Gerate der Kunst -
gewerbeschule Pforzheim 10 000 JM , für Erwerbung des An-
baues an die Kunstgewerbeschule Pforzheim , III . Rate 20000
Reichsmark .

Zur Unterstützung notleidender Künstler wie auch für An -
kaufe zur Ausschmückung staatlicher Arbeitsräume sind erneut30 000 JM eingestellt worden . Für Jnstandsetzungsarbeitenam Freiburger Münster leistet der Staat einen weiteren Bei -
trag von 20 000 JM . Aus Anlaß der Feier des ISOjährigen
Bestehens des Mannheimer Nationaltheaters wurde eine Stis .
tung errichtet , um der minderbemittelten Bevölkerung den Be »
such des Theaters zu erleichtern . Man nahm 30 000 Ml als
Höchstsumme in Aussicht , wovon 10 000 Ml aus Stiftung ?.
Mitteln bestritten werden sollen . Der Rest von 20 000 JMwird im außerordentlichen Etat angefordert .Der Anteil der Gemeinden für Bürgerschulen mit dem Lehr »
plan Höherer Lehranstalten sowie der Aufwand für die das
gesetzlich gebotene Maß übersteigenden Lehrstellen sind in den
Einnahmen mit 3,5 Millionen veranschlagt (mehr 143 000 JM ).

Zur Ergänzung Oer Lehrmittelsammlung sowie der Arbeits -
und Betriebsgeräte des Staatstechnikums ist ein Betrag von
15 000 JM ausgeworfen .
Der Beamteustab des Ministeriums des Kultus und Unter -

richts
Die Zahl der im Haushalt des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts für 1&30/31 vorgesehenen Stellen für plan -
mätzige Beamte beträgt 9063 . Das bedeutet eine Verminde -
rung um 86 Stellen . Dazu kommen 223g außerplanmäßigeStellen , d. s. gegen bisher 10 weniger , so daß also die Ge -
samtzähl der Stellen sich um 96 verringert hat . Das bedeu -
tendste Kontingent stellt der Lehrkörper der Volksschulen mit6781 Köpfen .

Kleine Chronik
Der seit Samstag vermißte Archäologe , Prof . Dr. Drexek in

Frankfurt a . M . ist , wie die polizeilichen Ermittlungen er-
geben haben , noch am Leben und irrt in der Umgebung von
Frankfurt umher . An verschiedenen kleineren Ortschaftenwurde er einwandfrei erkannt . Wo er übernachtet und wie er
sich ernährt , ist vorläufig ein Rätsel .

In Berlin stürzte sich der 67 Jahre alte Generalleutnant
a . D . . Wolfs in selbstmörderischer Absicht wegen eines Nerven -
leidens aus dem Fenster seiner Wohnung . Er starb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus .

Blättermeldungen zufolge sollen .am vergangenen Sonntagim Walde von Vincennes bei Paris zwei unbekannte Männer
den Versuch unternommen haben , den 8jährigen Sohn einer
hochstehenden Persönlichkeit der russischen Emigrantenkolonie
zu entführen . Auf die Hilferufe des Kindermädchens hätten die
beiden Männer in einem Anto schleunigst die Flucht ergriffen .

Für die Ermittelung der Entführer Kutiepows hat eine hoch -
stehende ungenannte Persönlichkeit dem „Matin " 500 000 Frcs .
übergeben .

Aus Trieft wird gemeldet , daß der bei dem Anschlag aufden „Popolo de Triefte " schwerverletzte Redakteur verstor -
den ist;

In Sardinien sind wiederum schwere Unwetter niedergegan -
gen . Bei einem Flußübergang sind zwei Personen ertrunken .
In der Nähe von Cagliari ist in einem Ort der Glockenturm
und ein Teil der Kirche eingestürzt . Auch m Süditalien hatdas Unwetter großen Schaden ausrichtet . — In Spanien
ist das Thermometer aus 20 Grad unter Null gesunken .

Südamerikareise des Mannheimer Nationaltheaterorchesters ?
Wie ein Mannheimer Blatt erfährt , hat das Mannheimer
Nationaltheaterorchester eine Einladung zu einer Konzertreise
nach Südamerika während der Sommermonate mit General -
Musikdirektor Kleiber angenommen . Die Dauer der Reise
wird auf Zirka 2y2 Monate geschätzt.

Hundert Jahre Münchner Glyptothek . Die Glyptothek , Mün-
chens weltberühmtes Museum antiker Skulpturen , kann in die -
sem Jahre auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken . Er -
baut Nach den Plänen Leo von Kleuzes von 1816 bis 1830, vom
damaligen Kronprinzen , späteren König Ludwig I ., als Gebäude
nicht nur eine Meisterschöpfung des deutschen Klassizismus , in
ihren Räumen ist eine Fülle der bedeutendsten Werke der Bild-
hcmerkunst aller Kulturen untergebracht .

Roswitha - Tag in Gandersheim . Die braunschweigischeStadl Gandersheim veranstaltete am Sonntag eine Feier zum
Gedächtnis der Nonne Roswitha , die im Stifte zu Ganders -
heim lebte und die ersten Dichtungen einer Frau in Deutsch -
land geschaffen hat . Den Anlaß der Feier bildet der Um -
stand , daß Roswitha vor etwa 1000 Jahren geboren ist. An
»er Festsitzung im Rathaus nahmen Trägerinnen bekannter
Frauennamen und Vertreter der Reichs - und Landesbehör -
den , der Kirche und der Presse teil . Professor Dr. Otto
Lauffer » Direktor des Museums für hamburgische Geschichte ,
hielt den Festvortrag über das Thema „Die eigene Art Nie -
derdeutschlands ". In der anschließenden Rundsunkübertra -
gung wurde in der Uraufführung ein Hörspiel „Thais " nach
Motiven nach dem gleichnamigen Drama der Roswitha von
Alice Flieget gespielt , das einen tiefen Eindruck hinterließ .

Rudolf Maria Holzapfel +. Am Samstag starb in Bern
im 56. Lebensjahre Rudolf Maria Holzapfel , der Seelen -
torscher und Schöpfer des Panidealismus . — Der Verstor¬
bene wurde 1874 in Krakau als Sohn eines österreichischen
Arztes geboren . Die letzten 16 Jahre seines Lebens ver -
Inachte er in der Schweiz . Holzapfel war seit vielen Jahren
herzleidend . Er wurde mitten aus der Arbeit an einer Dich-
tung getiffen , die ihn seit mehr als zwei Jahrzehnte » be¬
schäftigte .

Die Vosng - Gesetze vor dem NeicdstAg
Wirth Äder Sanktionen

Die erste Beratung des Uoungplans und der mit ihm zu -
sammenhängenden Vorlagen konnte noch nicht zu Ende ge-
führt werden .

In der Aussprache nahm für die Christlich - nationale Ar -
beitsgemeinschast Abg . Prof . Dr. Hoctzsch das Wort , der früherder Sprecher der Deutschnationalen Bolkspartei bei außen -
politischen Debatten war . Er lehnt ebenso wie d,e Deutsch -
nationalen den Uoungplan ab , aber er betonte ausdrücklich , daßer den Andersdenkenden nicht den Vorwurf antinationaler Ge -
sinnung machen wolle . Er begründete den ablehnenden Stand -
Punkt seiner Freunde vor allem mit der Höhe der Repara¬
tionslast . die nicht nach der deutschen Leistungsfähigkeit be-
stimmt worden sei. sondern nach dem Maß der interalliierten
Schulden an Nordamerika .

Für die Demokraten erklärte Abg . Dr. Dernburg die Zu -
stimmung trotz schwerer Bedenken gegen verschiedene Einzel -
heilen der Vorlagen .

Am Schluß der ersten Rednergarnitur griff Minister Dr.Wirth in die Debatte ein . Er sprach eigentlich nicht als Res-
sortminister für die besetzten Gebiete , sondern in der Haupt -
sache als einer der Minister , deren Namen mit der Erfül -
lungspolitik eng verknüpft ist . In seiner Eigenschaft als
Teilnehmer der Verhandlungen im Haag wies er mit großer
Schärfe die von den deutschnatsonalen Abgeordneten in Wort
und Schrift aufgestellte Behauptung zurück , daß der Doung -
Plan im Gegensatz zu den Versicherungen der deutschen offi -
ziellen Stellen doch die Möglichkeit zu Sanktionen bei Nicht-
erfüllung der deutschen Verpflichtungen biete . Diese Auslegung
bezeichnete Dr. Wirth geradezu als einen Liebesdienst für die
sranzösische» Chauvinisten . Er versicherte, daß nach Geist und
Wortlaut des Vertrages und insbesondere auch nach dem In -
halt des Notenwechsels mit den Vertragsgegnern der Sank -
tionsbegriff ' des Versailler Vertrages nunmehr vollständig ab -
Geschafft und weggewischt sei.

Die zweite Rednerreihe wurde eröffnet durch den deutsch-
nationalen Abgeordneten Dr. Quaatz , der sich gegen die Aus -
führungen rpn Dr. Wirth wandte und der Regierung vor -
warf , sie wolle die Schuld für ihre diplomatische Niederlage
auf die Opposition abwälzen .

Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer nahm das Wort , um
die Moratoriumsbestimmungen des Uoungplans zu erläutern
und übertriebene Befürchtungen zurückzuweisen .

Am heutigen Donnerstagmittag soll die erste Beratung zu
Ende geführt werden . Dann dürften die Vorlagen den zu -
ständigen Ausschüssen überwiesen werden .

Kommunistenputsch bei ven Opelwerken
Bei den Opelwerken in Rüffelsheim (Hessen ) kam es am

Mittwoch zu einem kommunistischen Putschversuch , nachdem drei
kommunistische Mitglieder des Betriebsrates entlassen worden
waren , da sie während der Arbeitszeit die Arbeiterschaft durch
Versammlungen zur Niederlegung ihrer Tätigkeit zu veran -
lassen suchten . Mittwoch vormittag erschienen auf Lastauto -
mobilen , Motorrädern und zu Fuß etwa 200 auswärtige Kom -
munisten in den Werken , denen sich etwa 400 kommunistische
Arbeiter der Opelwerke anschlössen . Unter den Eindringlingen
befanden sich der preußische Landtagsabgeordnete Oskar Mül -
ler und der hessische Landtagsabgeordnete Sumpf . Die Arbei-
ter wurden mit Gewalt von der Arbeit . abgehalten , teilweise
wurden sie auch mißhandelt . Die Eindringlinge versuchten , die
Dampfkessel und Maschinenanlagen stillzulegen . Der gesamte
Betriebsrat wurde tätlich bedroht . Um 1 Uhr trafen 200 Mann
Schutzpolizei ans Darmstadt ein , die die Fabrik umstellten und
die Führer der Putschisten verhafteten , darunter die beiden
Abgeordneten . Die preußische Polizei sperrte die preußische
Grenze ah . Wie die Opelwerke mitteilen , läuft der Betrieb
weiter . 6000 Mann der Belegschaft blieben an ihren Arbeits -
Plätzen . Bei Betriebsschluß war abends wieder völlige Ruhe
eingetreten . Die Arbeiter verließen in voller Ordnung die
Fabrik . Die eingesetzten Polizeikräfte wurden zurückgezogen .

♦
WTB . Rüsselsheim , 13 . Febr . (Tel . ) Wie die Opelwerke

»litteilen , ist die Arbeit heute inorgen in aller Ruhe und in
vollem Umfange wieder aufgenommen worden .

Im Betriebsrat wurde das Vorgehen der Kommunisten auss
schärfste verurteilt . In Verhandlungen mit der Werkleitnng
sollen die strittigen Fragen näher untersucht werden . Vor
allem will man die Forderungen in der Lohnsrage prüfen und
nötigenfalls Härten beseitigen , Eine größere Gruppe der an
den gestrigen Austritten beteiligten Arbeiter ist heute nicht zur
Arbeit erschienen .

Politische Zwsammcnstötze in Offenbach a. M .
WTB . Ossenbach a . M ., 13. Febr . (Tel . ) Zwischen Natio -

nplsozialisten nnd Kommunisten kam es gestern hier zu schwe¬
ren Zusammenstößen . Die Nationalsozialisten . Bie

_
in oer

Minderheit waren , ergriffen die Flucht . Bei der « chlägerei
wurden sechs Personen verletzt , zum Teil derart , daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Der Haupträdels -
führer wurde festgenommen . Erst gegen 1 Uhr trat Ruhe ein .

Letzte Tagung der Raiffeisen -Genofsenschafteu
Der Generalverband der deutschen Raisfeisen -Genossen -

schaften E . V . hielt in Berlin seine letzte Tagung vor der am
13. Februar stattfindenden Einigung des gesamten deutschen
ländlichen Genossenschaftswesens ab . Der Vorsitzende . Regle -
rungspräsident z . D . Freiherr von Braun , führte u . a . aus ,
die genossenschaftlichen Verbände würden jetzt aufgelost und
treten zu einer neuen Organisation , dem „Reichsverband der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen —
E . V." , zusammen . Gleichzeitig sei jetzt die Verschmelzung
der Provinzial - und Landesverbände , der Waren - und Geld -
ansialten zum größten Teile durchgeführt , nur ein kleiner
Teil harre noch des Zusammenschlusses .

« «stritt Karl Scheuers aus der Getreide -Jndustrie - un« .
KommissionsAG . Karl Scheurer ist . wie aus Berlin gemeldet
wird , auf seinen Wunsch und auf Grund freundschaftlicher
Vereinbarung mit den Aktienmehrheitsbesitzern der Getreide -
Industrie - und Kommisstons -AG ., Berlin , aus dem Aufsichts -
rat der Gesellschaft und den damit in Verbindung stehenden
Stellungen ausgetreten . Geschäfte oder Maßnahmen der Ge -
sellschast können demnach in Zukunft nicht mehr mit seinem
Namen in Verbindung gebracht werden .

Der Streik in der New -Uorker Bekleidungsindustrie ist bei-
gelegt . 22 000 Arbeiter kehren heute wieder zur Arbeit zurück,
weitere 8000 werden die Arbeit aufnehmen , sobald sich ihre
Arbeitgeber mit den Gewerkschaften verständigt haben . Die
Hauptforderungen der Streikenden sind ersüllt , namentlich die
40-Stunden - Woche und die Beseitigung der Ausbeutung bei
der Akkordarbeit .

Ein Redakteur der „Roten Fahne " verhaftet . Wie die Ber -
liner „Rote Fahne " mitteilt , wurde am Mittwoch ' früh der ver -
antwortliche Redakteur des Blattest Arnim Hauswirth , ver¬
haftet uno dem Berliner Polizeipräsidium vorgeführt . Es ist
dies die dritte Festnahme eines verantwortlichen Redakteurs
des Blattes innerhalb 14 Tagen .

Vsdwcder Landtag
(26 . Sitzung ) .

DZ . Karttruhe . 12. Febr . 1930. ,Nachmittags wird
die Wohnungsdebatte

fortgefetzt . .
Abg. Dürr (Sozdem . ) : Der Hausbesitz sei durch die In »

flation völlig entschuldet worden . Die Aufhebung der Zwangs »
Wirtschaft würde zweifellos eine Erhöhung der Mieten bringen .Die Genossenschaften hätten Anspruch auf staatliche Unter -
stützung . Bon Luxusbauten sei keine Rede .

Der Präsident gibt den Eingang eines staatsministeriellen
Schreibens bekannt , worin der Landtag ersucht wird , alle Bau »
ausgaben bis zu 50 Proz . der im Gesamtbudget vorgesehenen
Beträge im voraus zu genehmigen .

Abg. Bock (Komm . P .) bemängelt die Mieterschutzgesetzge -
bung .

Abg . Maier -Heidelberg ( Sozdem . ) : Die Verhältnisse seien
tatsächlich besser geworden , ebenso habe die Wohnkultur eine
erhebliche Besserung erfahren . Jetzt heiße es , die Bautätigkeitin Gang zu setzen .

Damit ist die Aussprache beendet .
Das Haus stimmt folgendem Antrag des HaushaltSans -

schusses zu : Der Landtag wolle
1 . Den Voranschlag des Ministeriums des Innern , Kapitel

12 und Anlage 1 hierzu , Voranschlag der Wohnungsfürsorge ,
genehmigen ;

2. den Minister des Innern ermächtigen , die zum Vollzug
erforderlichen Bestimmungen zu erlasseu und die Ausgaben
bis zur Hälfte der für 1930 vorgesehenen Beträge zu leisten ^

3. folgenden Antrag annehmen : Die Regierung zu ersuchen ,
zu prüfen , ob und in welchem Umfang eine Zinsverbilligung
für die Wohnungsbaudarlehen eintreten kann , besonders sür
kinderreiche Familien ;

4. die Gesuche des Bad . Verbandes gemeinnütziger Bau -
Vereinigungen e . V ., Förderung des Wohnungsbaues , durch
diese Beschlußfassung als erledigt erklären ; des Reichsbundes
der Kinderreichen Deutschlands der Regierung zur Kenntnis «
nähme überweisen .

Dann wird die Beratung des Boranschlags des Jnnenmini »
steriums bei Kapitel 4

— Bezirksverwaltung —
fortgesetzt .

Abg. Dr. Waldeck (D . Vp . ) berichtet namxns des Rechtspflege «
ausschusses über den Antrag des Evang . Volksdienstes auf j.

Verbot des Fastnachtsunwesens
Er verweist aus den Erlaß des Innenministers an die Be ,

zirksämter vom Januar d . I . und empfiehlt , obigen Anlrag
durch die Maßnahmen der Regierung für erledigt zu erklären ,

Abg . Berggiitz (Ev . Volksd . ) fordert ein radikales Verbot , der
Ernst der Zeit vertrage keine Narretei .

Aog . Häßler (Zentr .> ist der Auffassung , daß der angezogene
Erlaß genügt . In der Bekämpfung der Unsittlichkeit möge
alles zusammenhelfen . Im übrigen wäre es verfehlt , historische
Gebräuche und Volkssitten verbieten zu wollen .

Abg . Heid (Sozdem . ) äußert sich im gleichen Sinne . Die
Bolizeiverordnungen reichten aus , um Auswüchsen zu begegz
nen .

Äbg. Teutsch ( Ev . Vottsd . ) : Man müsse die Dinge an de?
Wurzel fassen und angesichts der ungeheuren sittlichen nnd
wirtschaftlichen Not unseres Volkes das Fastnachtsanwesen
rücksichtslos verbieten . Der ' Redner vorurteilte insbesondere
auch die PrivatmaskenbäUe .

Abg . Bock (Komm . P . j kann sich von dem Antrag des Evang «
Volksdienstes keinen Nützen versprechen .

Abg . Frau Richter (D . Natt .) erinnert an die Anträge ihre »
Partei wegen Einschränkung aller Lustbarkeiten .

Innenminister Wittemann
führt aus , daß er an und für sich dem Antrag des Evang «
Volksdienstes durchaus sympathisch gegenüberstehe . Der Abg«
Teutsch habe von hoher Warte aus gesprochen . Gleichwohl
könne er , der Minister , ein radikales Verbot nicht befürworten .
Man denke an die Bolksgebräuche in Konstanz , Stockach und !
Villingen , die aus einer gewissen Bolkskultur heraus geboren
sind , der man die Berechtigung nicht absprechen kann . Dje
Regierung könne

^ nichts weiter tun , alß mit Energie dafür zw
sorgen , daß die Faschingsveranstaltungen nicht gleich am ersten
Tage nach Weihnachten beginnen , daß sie in engere zeitlichere
Grenzen gesetzt wexden und nicht in die Fastenzeit hinüber »
greifen . Die oberen Schichten mögen mit gutem Beispiel vor «
angehen , um so dem Vorwurf der Doppelmoral die Spitze ab »
zubrechen . Der Appell an das Verständnis der Bevölkernng
dürfte das beste fein . Auch Württemberg ist ähnlich wie wir
vorgegangen . Der Minister stellt in Aussicht , daß er sür den
kommenden Fasching früher eingreifen und Veranlafsung » eh»
men werde , in noch schärferer Weife auf die Bezirksämter
einzuwirken (Beifall ).

Der Antrag des Evang . Volksdienstes wird darauf eiuspre »
chend dem Vorschlag des Ausschusses für erledigt erklärt .

Es folgt der Bericht des Abg . Dr. Wolfhard (Dem . ) über
den Antrag des Abg . Dr. Kaufmann ( Zentr . ) u Gen . auf
Einführung des

Zwanges zur Haftpflichtversicherung
für Kraftfahrer

Der Ausschuß beantragt die Zustimmung , die nach kurzen
Bemerkungen des Abg. De Kaufmann und des sozialdemotra ,
tischen Abg . Weißmann einmütig gegeben wird . Es soll er »
reicht werden , daß künftig kein Kraftfahrzeug auf öffentlicher
Straße fährt , das nicht gegen Haftpflicht versichert ist . Wie
das gemacht wird , ist Sache der Reichsregierung und des
Reichstages . Im gleichen Sinne ist auch der Gesamtverband
der Verkehrsbetriebe Deutschlands mit einer Eingabe an den
Reichstag herangetreten . '

Nächste Sitzung Donnerstag vorm . H10 Uhr .
Schluß 7 Uhr .

*
(27. Sitzung )
DZ . Karlsruhe . 13 . Februar 1930.

Nach Bekanntgabe der Eingänge berichtet Abg . Dr. Seubert
(Zentr .) namens des Haushaltsausschusses über den Antrag
des Stäatsministeriums auf

Borausbewilligung der Bauausgaben
für laufende Unterhaltung und größere Herstellungen bis zu
50 Proz . der im Staatsvoranschlag 1930/31 vorgesehenen Be »
träge . Es soll damit eine alsbaldige Belebung des Bauhand - t
Werts durch Zuweisung von Arbeit bezweckt werden . Der Be »
richterstatter zählt die in Betracht kommenden Positionen auf
und empfiehlt , dem staatsministeriellen Antrag Folge zu geben .

Das Haus stimmt ohne Debatte einmütig zu und erklärt
dadurch einen Antrag des Abg. Hermann (Wirtsch . u . Bauern¬
partei ) für erledigt .

I ,



ElugcgsuAil ij» tm sozialdemokratischer Antrag betr . die
hypochekarische Verschuldung des HauSbefitzes.

Das Haus setzt darauf die Etatsberatung beim Kapitel
Bezirksverwaltung

fort .
Abg. Böning «Komm . P . ) hält die '

Bezirksräte für ein,», kost»
spieli^e und überflüssige Einrichtung .

Abg. Kühn iZentr . ) beschäftigt sich mit Äer Kriegsgräber¬
fürsorge , für die. ' insdesvndere vom Reiche her , immer noch
zu wenig geschehen sei Beim Luftverkehr dürfen wir nicht
ins Hintertreffen kommen .

Abg. Aman » (Zentr . ) fragt , wie es mit der Änderung der
Fischereiordnung für Untersee und Rhein stehe.

Abg. Heid (Sondern . ) wendet sich gegen zu weitgehende Ein -
griffe in die Ŝelbstverwaltung der Gemeinden .

Abg Dr. Wolfhard kD . Dem . P . ) tritt der Auffassung des
Vorredners entgegen , als ob er volksparteiliche Antrag auf
Nachprüfung der Ursachen der hohen Umlagen ein Mißtrauens -
Votum für die Gemeinden darstelle . Er begründet diesen von
den Demokraten mitunterzeichneten Antrag mit dem Hinweis ,
daß viele Gemeinden von den Umlagen geradezu erdrückt wür -
de » . Der Redner kritisiert , daß die Reichsbahn ihre Monopol -
stellung häufig dazu benützt , lokale Linien zu verhindern , weil
sie darin eine Konkurrenz sieht . Weitere Abstriche beim Luft -
verkehr würden für die Zukunft von schwerem Nachteil sein .

Abg. Lenz (Nat . Soz . ) unterstreicht gleichfalls die Pflicht zur
Betreuung der Kriegergräber .

Abg. Hilbert «Wirtsch .- u . Bauernp .) hat den Einbruch daß
sich die Landräte häufig als Diktator der Gemeinden ausspie -
len . Er wünscht für die beamteten Tierärzte erweiterte Kom¬
petenzen , um in Schadensfällen die Ersatzleistung zu beschleu-
n igen .

Abg. Dr. Schmitthenner (Dntl . ) wünscht , daß für den Luft -
verkehr künftig wieder größere Beträge eingesetzt werden
können ,

Abg. Graf -Achern (Ztr .) unterstreicht unter Hinweis auf die
zahlreichen Brandfälle im Lande die Notwendigkeit , alles zu
tun , was zum Feuerschutz geeignet ist. Der Redner singt das
wohlverdiente Lob der Freiwilligen Feuerwehren und verwen -
det sich dafür , daß die Wehrleute auch ausreichende Sicher -
heiten für den Fall erhalten , daß ihnen ein Unglück zustößt .

Abg. Merk (Natsoz . ) begründet eine Förmliche Anfrage über
die

Notlage des besetzten Gebietes.
Die Kinzigverlegung müsse baldigst in Angriff genommen wer -
den . Kehl bedürfe der Unterstützung von Staat und Reich.

Namens des Innenministers antwortet
Ministerialrat Dr. Scheffelmeier .

Er konnte feststellen , daß dem besetzten badischen Gebiete in
den letzten Jahren aus Reichsmitteln namhafte Summen im
Gesamtbetrage von 1 523 000 Ml zugeflossen sind , dazu regel -
mäßig wiederkehrende Beträge zur Förderung kultureller und
wirtschaftlicher Zwecke. Der Regierungsvertreter erinnert an
die Bemühungen um Errichtung eines deutsch- sranzösischen
Grenzbahnhofes und an die Inangriffnahme der Kinzigver -
legung , ferner an die beabsichtigte Schaffung eines Westhilfs .
fonds des Reiches . Was weiter an Hilfsmaßnahmen geschehen
soll, steht noch nicht fest. Die badische Regierung ist beim
Reiche stets nachdrücklichst für gebührende Berücksichtigung des
besetzten badischen Gebietes eingetreten .

Abg . Dr. Kaufmann (Zentr . ) nimmt nochmals Stellung zu
dem volksparteilichen Antrag betr . die Gemeindeumlagen . Eine
Umfrage der Regierung würde eher zum Ziele führen als
ein Untersuchungsausschuß . Die Dienstreisen sollten aus das
äußerst notwendige Matz beschränkt werden .

Abg . Rösch ( Sozdem . ) bringt Wünsche von Gemeinden des Lör »
racher Bezirks vor , die sich auf die Errichtung von Spar -
lassen und die Wasserversorgung beziehen .

Abg . Nußbaum (Sozdem . ) bittet die Regierung , weiter für
«ine Erleichterung des Grenzverkehrs tätig zu sein .

Abg. vr . Waeldin (Dem )̂ . Jedermann habe Verständnis für
die Leiden des besetzten Gebietes . Aber auch unbesetzte Ge -
bietsteile , das ganze Oberrheintal von Mannheim bis Basel
litten schwer. Lahr , Müllheim und Breisach seien besonders
schlimm daran . Gerade Lahr sei dem Kehler Gebiet unbedingt
gleichzusetzen . Mußten doch hier bisher 21 Fabriken wegen
Abiatzmangel schließen .

Es spricht nun : -
Innenminister Wittemann

Er führt aus , der Aufgabenkreis des Bezirksrats gebe dem
Abg . Böning kein Recht , diese Einrichtung ins Lächerliche zu
ziehen (Zwischenrufe der Kommunisten . Abg . Bock wird zur
Ordnung gerufen ) . . . . . ..

Die Position für die Kriegsgräberfürsorge gilt lediglich für
die 11 000 Kriegergräber im eigenen Lande , die zu unterhalten
Sache der Gemeinden ist. Der Staat leistet für das einzelne
Grab einen Beitrag von 3 Ml . Im übrigen betrachtet der
Ministet die Kriegsgräberfürsorge im Auslande als eine Ehren -
aufgäbe von Reich und Staat . Wer seine Toten nicht ehrt , sei
eines Kulturvolkes nicht würdig . Die Erkenntnis , daß mehr
geschehen muß , habe sich auch beim Reiche durchgesetzt .

Was in bezug auf den Luftverkehr gesagt wurde , liegt ganz
im Sinne des Ministers . Das Ziel sei auch hier : Förderung
der Wirtschaftsinteressen . Hinsichtlich der Fischereiwünsche des
Abg . Amann glaubt er bis zum Herbst eine endgültige Rege -
lung der Frage in Aussicht stellen zu können . Die Bereinigung
der Verhältnisse im Konstanzer Trichter sei schwierig .

Zu Verwaltungsfragen übergehend , unterstreicht der Redner
als Regelsatz , daß der Verwaltungsbeamte für das Volk da
sei. Er schließt sich der Anerkennung für die Frei « . Feuer -
wehren an . Der Verunreinigung der Fischgewässer werde schon
lange nachgegangen . Die Verleihung des Ehrenzeichens an
Feuerwehrleute wie auch der Rettungsmedaille werde für die
Regierung stets eine Freude sein . Was das besetzte Gebiet
anlangt , so seien die Beträge gerne und so reichlich gegeben
worden , als es unsere gespannte Finanzlage zuließ . Die
vom Abg. Rösch vorgebrachten Wünsche sollen geprüft werden .

Die Darlegungen des Abg . Dr . Waeldin sind zutreffend ,
eine gewisse paritätische Behandlung der betr . Gebietsteile
angebracht . Die Verhandlungen über den kleinen Grenzverkehr
stehen vor dem Abschluß , und Lahr wird voraussichtlich nz.it -
einbezogen werden .

Damit ist die Aussprache beendet .
Nächste Sitzung nachmittags 4 Uhr .
Schluß K2 Uhr .

Die Gasleitung Mannheim - Heidelberg ist jetzt fertiggestellt
und vor einigen Tagen versuchsweise in Betrieb genommen
worden . Sie wird zur Lieferung von Gas aus Mannheim
nach Heidelberg m Anspruch genommen werden , und zwar
dann , wenn zeitweise das Heidelberger neue Gaswerk den
Anforderungen bei gewisser Höchstbeanspruchung nicht genügen
kann . *. •

; . .. .
'

Das 8a 000. Sparbuch . Bei der Städtischen Sparkasse Mann -
heim wurde in den letzten Tagen das 85 000 . Sparkassenbuch
ausgestellt . Dem neuhinzutretenden Sparer , der dieses Buch
erhielt , wurde eine Prämie von 25 Ml gutgeschrieben .

» er WnwersitSlsbsu In Deiselberg
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :

- In mehreren Tageszeitungen ist eine Notiz unter der Uber -
fchrift : „ Affäre um den Heidelberger Uiiiversitätsbau " erschie-
neu, , die Unrichtigkeiten enthält , welche nicht unwidersprochen
bleiben dürfe « :

Es heißt darin , die Bereinigung Heidelberger Baugcschäste
habe öffentlich erklärt , daß der Universitätsbau ins Stocken
geraten fei , weil die mit seiner Ausführung beauftragte La «,
arbritergenoffenschaft sich in Zahlungsschwierigkeiten befinde .

Außeroem seien bei der Arbeitsvergebung grobe Verstöße
gegen die Verdingungsordnung insofern vorgekommen , als nur
solche Firmen hätten berücksichtigt werden dürfen , die für die
Erfüllung ihrer vertraglichen Verpflichtungen genügende
Sicherheit bieten könnten .

Beide Behauptungen sind falsch.
Zunächst sind die Bauarbeiten ' nicht ins Stocken geraten .

Die umfangreichen Abbruch - und Erdarbeiten sind beendet und
die nicht einfachen Fundierungen soweit gefördert , daß sie ter -
mingemäß beendet werden können .

Die Bauarbeitergenossenschaft ist auch durchaus nicht mit
„der Ausführung des Universitätsbaus " beauftragt . Ihr ist
vielmehr bei der Vergebung lediglich ein Teil der Arbeiten
im Betrag von etwa 50 000 auf Grund ihres günstigen
Angebots und ihrer sachlichen Eignung zugefallen , das ist ün -
gefähr der 20 . Teil des Rohbaus . Vöit einer Verzögerung der
Bauarbeiten kann aber auch dann keine Rede sein , wenn der
Bauarbeitergenossenschaft diese Teilarbeit wieder entzogen
werden müßte für den Fall , daß sie ihre Zahlungsschwierig -
leiten nicht überwinden sollte . Denn ihr Anteil bezieht sich
nur auf das aufgehende Mauerwerk , und dieses kann erst
erstellt werden , wenn die Fundamente vorher eingebracht sind.
Diese sollen aber termingemäß erst Anfang März fertig wer -
den , gute Witterung vorausgesetzt . Inzwischen ist auch noch
Frost eingetreten , so daß also reichlich Zeit ist, die schwebende
Frage mit der Bauarbeitergenossenschaft zu klären .

—
Da deren Zahlungsschwierigkeiten bei der Vergebung der

Arbeiten noch nicht bekannt waren , so kann von einem Ver -
stoß gegen die Verdingungsordnung keine Rede sein .

Wenn die Banarbeitergenossenschaft beim Vertragsabschluß ,
der noch gar nicht erfolgt ist, die zu fordernde Sicherheit nicht
leisten kann , so fällt sie aus , stnd ein anderer tritt an ihre
Stelle . Daß dieser einer der Submissionsteilnehmer sein
würde , ist ganz selbstverständlich . Da gleich beim Bekannt -
werden der Zahlungsschwierigkeiten der Bauarbeitergenossen -
schast mit dieser Möglichkeit gerechnet wurde und die erforoer -
Iichen Schate schon getan sind, so ist die ordnungsmäßige Er -
ledigung von vornherein gewährleistet gewesen .

7«. Geburtstag des früheren Landtags «
pröstventen Dr . Nohrhurst

Am Freitag , dem 14 . Februar , kann in Heidelberg der frü -
here langjährige Präsident der damaligen Zweiten Badischen
Kammer , Geh . Rat Dr. Ruppert H . Rohrhurst , seinen 70. Ge -
bnrtstag feiern .

Dr. Rohrhurst , in Wittnau bei Freiburg geboren , hatte sich
zuerst der theologischen Laufbahn zügewandt Und trat dann
( 1893) iii den höheren Schuldienst über , wobei er aber seine
Lehrtätigkeit am Theologischen Seminar in Heidelberg bei -
behielt , dem er 30 Jahre angehörte . Über 40 Jahre stand Dr.
Rohrhurst im Staatsdienst , davon war er über 15 Jahre Stadt »
schulrat in Heidelberg . Als Mitglied der früheren National -
liberalen Partei entfaltete Dr. Rohrhurst eine lebhafte politi -
sche Tätigkeit . Von 1300 bis zum Kriegsende gehörte er der
Zweiten Badischen Kammer als Abgeordneter an , und von
1913 bis 1917 war er deren Präsident . Die Theologische Fa -
kultät Heidelberg hat ihm vor einigen Jahren die Ehrendoktor -
würde verliehen .

Zum Lohnstreit in der badischen Textilindustrie
wird von Arbeitnehmerseite mitgeteilt :

Bekanntlich hat das Reichsarbeitsgericht festgestellt , daß der
badische Lohntarif rechtsungültig sei. Demzufolge ist die
badische Textilindustrie zur Zeit tariflos , soweit die Lohn -
frage in Betracht kommt . Die zuständigen Gewerkschaften
haben es für angebracht gehalten , beim badischen Textil -
arbeitgeberverband den Antrag zu stellen , zwecks Abschluß
eines neuen Tarises in Verhandlungen einzutreten . Von seiten
der Gewerkschaften wurde beantragt , den Spitzenlohn des
25jährigen männlichen Taglöhners von 00 auf 68 den der
25jährigen Arbeiterin von 45 auf 51 zu erhöhen .

Zu gleicher Zeit haben die Arbeitgeber betantragt , den
Spitzenlohn von 00 auf 55 bei den Männern und bei den
Frauen von 45 aus 41 herabzusetzen . Die bisher schon
niedrigen Löhne der badischen Textilarbeiter sollen also nach
dem Antrag der Arbeitgeber um rund 9 Proz . herabgesetzt
werden .

Die Arbeitgeber teilten den Gewerkschaften mit , daß ein
Verhandeln unter den Parteien zwecklos sei, und daß sie des -
halb als Arbeitgeber den Landesschlichter anrufen würden .
Was inzwischen auch geschehen ist .

Gestern , Mittwoch , den 12. Februar , wurde nun unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Landesschlichters , Gewerberat
Hanewinkel , in Verhandlungen eingetreten . Dieselben sind er -
gebnisws verlaufen .

Die beiden Gewerkschaften werden nun ihren zuständigen
Lohnkommissionen Berich : erstatten . Zur weiteren VerHand -
lung vor dem Landesschlichter wurde Donnerstag , der 0. März ,
bestimmt .

Belohnung
Für hervorragende und umsichtige Pflichterfüllung bei dem

Ortsbrand vom 3. Oktober 1929 in Bettmaringen , Amt Walds -
Hut , und bei einem weiteren Brand vom 19. November 1929
hat die Gebäudeversicherungsanstalt dem Feuerwehrkomman -
danten , Polizeidiener Julius Völle, ein « Belohnung von 500
Reichsmark bewilligt . . .

Handelskammer Mannheim zu Schulfrage «
Auf ihrer Vollversammlung nahm die Handelskammer Mann -

heim auch zu den akuten Schulfragen Stellung . Sie stellte fest,
daß eine Übersteigerung der schuimätzigen Anforderung und eine
Uberwertung der Schulausbildung bei Wirtschaft und Behörden
vorliege, und daß im Interesse der persönlichen Wertung das
Bercchtigungswesen abgebaut werden müsse. Die Kammer wandte
sich ferner gegen eine schematische . Vereinheitlichung des Schul -
jahrsbeginns und der Ferienordnung und vertrat die Auffassung,
daß für die Volks- und Berufsschulen der Schuljahrsbeginn an
Ostern verbleiben müsse, während für die mittleren und höheren
Schulen die frühere Regelung sich vorteilhafter ausgewirkt fiabc .

Die Meinmosternte in » « den
im Jabre 1929

P .A . Räch der strengen Kälte des Winters 1928/29 habe«die Wmzer mit banger Sorge dem Herbst entgegengcjchen .Heute liegen die Ergebnisse der Weinernte iui Jähre 1929t >or und zeigen zum Glück, daß die Befürchtungen nur teil -
weise gerechtfertigt wa ?en . Bei einer Rebfläche von 12 200 Hek»-tax konnten nach Feststellung des Statistischen Landesamts im
Jahre 1929 insgesamt . 414 600 Hektoliter Wein geerntet wer -
den ; der durchschnittliche Hektarertrag berechnet sich danach
auf 34,0 Hektoliter . Der Gesamtmostertrag des Landes ist ge-
genüber der 1928er Ernte (420 700 Hektoliter ) nicht wesent »
lich zurückgegangen .
, • In den einzelnen Weinbaugebieten läuft die Entwicklung
zum Teil allerdings gerade entgegengesetzt . Im MarkgrSfler -
land z. B . hat sich der Ertrag gegenüber den, Borjahre um
nahezu zwei Drittel vermehrt und eine Steigerung von
95 000 Hektoliter auf 155 000 Hektoliter ersahren . Bei gleich-
bleibender Fläche ist der Durchschnitts - Hektarertrag von 39
Hektoliter im Jahre 1928 auf 62 Hektoliter im Jahre 1929
angewachsen . Umgekehrt ist der Mostertrag auf dem Kaiser -
stuhl von der 1928er Ernte zur vorjährigen von rund 80 000
Hektoliter auf 30 000 Hektoliter zurückgegangen . Auch hier hat
sich die Fläche nicht geändert , so daß der Durchschnitts - Hek -
»arertrag auf 12,7 Hektoliter gesunken ist. Im Breisgau
zeigt sich eine ähnliche Entwicklung . Der Mostertrag hat sich
in diesem Weinbaugebiet um mehr als die Hälfte (von 52 00?
Hektoliter auf 25 000 Hektoliter ) vermindert ; der Hektarertragbei gleicher Fläche dementsprechend von 40 Hektoliter aus 20
Hektoliter . In der Orten «« und Bühlergegend hält sich der
Rückgang in mäßigen Grenzen ; einem Weinmostertrag von
87 000 Hektoliter im Jahre 1028 steht eine Ernte von 73 000
Hektolitern im Jahre 1929 gegenüber . In der unteren Rhein -
gegend ist der Mostertrag im Vergleich zur Ernte 1928 we-
sentlich gestiegen ; im Kraichgau und in der Neckargegend hat
er sich sogar mehr als verdoppelt . Die anderen Weinbauge -
biete zeigen keine erheblichen Veränderungen . Die Main -
und Taubergegend hatte bei 2,8 Hektoliter Durchschnittser -
trag vom Hektar auch dieses Jahr wieder einen Fehlherbst .
. Die Frostschäden des Winters 1928/29 waren also doch we-

sentlich stärker , als die Veränderung der Gesamtmosternte in
Baden in den beiden vergangenen Jahren erkennen läßt . Na -
mentlich auf dem Kaiserstuhl und im Breisgau sind bei der
strengen Kälte teilweise bis zu 80 v. H. der Reben abge -
starben . Die Winzer haben in solchen Fällen schwere Schä -
den , da immerhin eine Reihe von Jahren vergeht , bis die
jungen Reben wieder im Ertrag stehen . Die Ortenau war von
Frostschäden weniger heimgesucht , dagegen haben Hagelwetter
die Ernte in einigen Gemeinden nahezu völlig vernichtet .

Der Wert der 1928er Ernte wird auf ungefähr 37,5 Mil¬
lionen Reichsmark geschätzt, der Wert der vorjährigen bei
nahezu gleichem Mostertrag auf nur 23,7 Millionen Reichs -
mark . Der Durchschnittspreis je Hektoliter neuer Wein be¬
rechnet sich auf 57,3 Ml , während der 1928er gleich nach der
Ernte auf 89,1 Ml zu stehen lam . Die Weinpreise sind also
wesentlich zurückgegangen . Welche Werte je nach Ausfall der
Ernte für einzelne Gebiete auf dem Spiele stehen , ersieht
man daraus , daß die 1928er Ernte auf dem Kaiserstuhl auf
rund 7 Millionen Reichsmark geschätzt wurde , die letztjähri -ie
dagegen nur auf 1,6 Millionen Reichsmark usw.

Mitteleuropäischer Vinueuschiffahrtstag
Stuttgart 1930

Der im Jahre 1896 gegründete Deutsch -Lsterreichisch -Unga »
rische - Schweizerifche Binnenschiffahrtsverband , dessen Arbeiten
und Tagungen vor dem Kriege zu den bedeutungsvollsten auf
dem Gebiete europäischer wasserwirtschaftlicher Tagungen
zählten , mußte durch den Krieg seine Arbeiten einstellen . Erst
ijn Jahre 1926 wurde anläßlich der schweizerischen Binnen -
schiffährtsausstellung in Basel die Fühlung unter den ein -
zelnen Staaten wieber aufgenommen mit dem Ziele » den
Verband wieder ins Leben zu rufen . Die neue Konstituierung
erfolgte dann auch anläßlich der internationalen Binnenschiff -
fahrtstagung in Friedrichshafen im Jahre 1928 unter dem
Namen „ Mitteleuropäischer Binnenschiffahrtsverband ". Ihm
gehören zur Zeit die Staaten Deutschland , Osterreich , Ungarn
und die Schweiz an . Es besteht begründete Aussicht, daß dem -
nächst auch die Tschechoslowakei ihren Beitritt erklärt .

Der Verband wird in diesem Jahre in der Zeit vom 15.
bis 17 . Mai in Stuttgart seine erste Tagung nach dem Kriege
abhalten . Aus dem vorläufigen Programm sind folgende Re -
ferate hervorzuheben :

1 . „Der Mitteleuropäische Binnenschiffahrtsverband "
, Re -

ferent : Geheimrat Dr. Zoepfel , Passau , 2. Vorträge über mit »
teleuropäische Binnenschiffahrtsproblewe , erstattet von Ver -
tretern der einzelnen Staaten , 3 . „Wirtschastspolitische Be -
trachtungen der Wasserstraßenpropleme Mitteleuropas " , von
Reichsminister a . D / Dr. Gothein , Berlin , nebst Korreferaten
von Vertretern der einzelnen Länder , 4 . „Technische Probleme
der Wasserstraßen und der Binnenschiffahrt " .

Es besteht kein Zweifel , daß die Neuschaffung dieses Ver -
bandes auf neuer Grundlage im Interesse der wirtschaftliche »
Zusammenarbeit der mitteleuropäischen Staaten liegt ; hat er
doch den Zweck, die gemeinsamen wasserwirtschaftlichen Auf -
gaben der Verbandsstaaten zu fördern . Er soll auf den Aus -
bau und die Hebung des Verkehrs auf den gemeinsamen
Wasserstraßen hinwirken , zur technischen und wirtschaftlichen
Klärung der Projekte zur Verbindung der vorhandenen Was -
serstraßen beitragen und die Verwirklichung der als baureif
anzuerkennenden Pläne nach Kräften fördern . Diese Ver «
bandszwecke sucht der Verband durch gegenseitige Unterstüt -
zung der in der gleichen Richtung tätigen Schiffahrtsvereine
durch Aufklärung und Beeinflussung der öffentlichen Mei -
nung , der Regierungen und Volksvertretungen in Wort und
Schrift , insbesondere durch Abhaltung von Verbandstagungen
in öffentlichen Sitzungen zu erfüllen .

Bei einer Explosionskatastrophe , die sich in Rostow am Don in
einer staatlichen Mühle ereignete , sind 28 Personen ums
Leben gekommen . Außerdem haben 16 Personen Brandwunden
davongetragen .

Das Feuer auf dem Lloyddampfer „München " in New Jork
wurde am Mittwoch gelöscht. Wie dem Norddeutschen Lloyd
aus New Jork gemeldet wird , ist das Feuer auf dem Dampfer
„München " gestern vormittag gegen 9 Uhr gelöscht worden.
Das Schiff ist infolge der hineingepumpten Wassermengen vom
Heck bis zum Mittelschiff auf den Flußboden gesunken . Man
will versuchen , das Schiff abzudichten und auszupumpen .

Bei den Verbrecherrazzien in den letzten Tagen in Chicago
find ungefähr 3000 Personen verhaftet worden . Darunter wur -
den 45 mit Revolvern bewaffnete und 1200 andere verdächtige
Personen einbehalten . Der „Bürgerausschuß zur Bekämpfung
des Verbrechens " stellt mit Genugtuung fest , daß während der
letzten 36 Stunden zum ersten Male seit langer Zeit kein
Mordfall in Chicago gemeldet ist.

In Jndochina kam es zu revolutionären Unruhen . 200 Ton -
kinschützen und 60 eingeborene Zivilisten griffen das Zeltlager
von jfjonbai in Tonkin an . Zwei Offiziere , drei Unteroffiziere
und fünf annamitische Soldaten wurden getötet . Die Auf -
ständischen sind entflohen . Die Ruhe wurde wiederbergestem .



Gemeinderundsckan
Mannheims städtische Finanzlage . - 110,5 Mi« . Reichsmark

Neinvrrmögen . Nach dem endgültigen Abschluß der städtischen
Brassen für das Rechnungsjahr 1928 wird da»' Vermögen der
Stadt Mannheim insgesamt mit 241 WS 603 Ml ausgewiesen.
An Schulden sind verbucht 104 861607 Ml , so daß das Rein »
vermögen mit 134 697 262 Ml eingestellt wurde . Hiervon ge»
hen jedoch ab rund 25 Mill . Reichsmark Uberschuldung in der
Darlehenskasse. Es verbleibt somit ein Reinvermögen der
Stc »dt von 110 513 930 Wk .

Wohnungen statt GesSnguiS. Das im letzten Jahr auf -
gehobene Wieslocher Oezirksgefängnis wird nunmehr in ein
— allerdings geräumiges — Wohnhaus umgewandelt wer«
de» . Der große Bau aus rotem Sandstein neben dem Amts-
gefängnis wird für den neuen Zweck einen Umbau im In -
nern erfahren . Der ebenfalls erörterte Plan , das Gefängnis
nach seiner Aufhebung in ein Krankenhaus , daS WieSloch
immer noch fehlt, umzuwandeln, scheint man damit aufgege-
ben zu haben.

DaS stüdt . Wohnungsamt in Freiburg . Eine Meldung , wo-
nach der Stadtrat mit Stimmenmehrheit die Aufhebung des
Wohnungsamtes in seiner jetzigen Gestalt beschlossen habe,
trifft nicht zu. Damit entfallen auch die weiter gemachtenAn-
gaben, wonach Wohnungen von fünf Zimmern und mehr einer
Genehmigung bei der Vermietung nicht mehr bedürfen, und
mithin der Wohnungszwangswirtschaft nicht mehr unterliegcn .
GiS jetzt ist der Stadtrat mit dieser Angelegenheit noch nicht
befaßt worden.

Aus der Tandesbauptstndt
» arlsruher Presse. Direktor Wilhelm Johner , seit 1920

Vorstand der Badenia -AG. für Verlag und Druckerei «n Karls¬
ruhe , hat fein Borstandsamt bei dieser niedergelegt, um die
Leitung der ihm gehörenden Firma Rhena» ia-Verlag und
Druckerei in Bonn a . Rh. persönlich zu übernehmen.

Große Jügertagung 1930 in Karlsruhe . Der badische Bund
. deutscher Jäger wird seine diesjährige Hauptversammlung ,
verbunden mit dem Feste des zehnjährigen Bestehens, am 86.
iimd 27 . April in Karlsruhe begehen . Zahlreiche Ausschüsse
sind schon letzt tätig mit auserlesenen Programmen in den
schönsten Räumen der Landeshauptstadt , für Jäger besonders
înteressante Besichtigungen usw ., diese Tagung zu einer im-
Mosanten Kundgebung der badischen Jägerei zu gestalten.

Zuftizkasseneinbrechervor Gericht. Einer der Einbrecher in
Oie Karlsruher Justizkasse hatte sich am Mittwoch in der Per -
»im des schon erheblich mit Zuchthaus vorbestraften 53jährigen
ch>, . legenyeitSarbeiters Albert Gdanitz aus Berlin vor dem
Schöffengericht zu verantworten , Der Angeklagte ist deschul -
Digt. an dem Einbruch in die Karlsruher Justizkasse in der
Macht zum 30 . Dezember 1927, bei welchem den Tätern nach
Dlufbreche » zweier Kassenschränke rund 10 000 Ml in die
ßände fielen, teilgenommen zu haben . Trotz hartnäckigen Leug-
nens konnte in der Verhandlung der Angeklagte der Tat über -

Iführt

werden. Zwei Chauffeure sowie ein Straßenbahnschaff -
»er erkannten den Angeklagten als einen jener drei Leute wie«
iier, die am Morgen nach dem Einbruch mit einem Auto nach
»Mannheim fuhren und zwei Koffer bei sich führten , in denen
s 'ch die Einbrecherwerkzeuge befanden. Das Gericht erachtete
den Angeklagten schuldig im Sinne der Anklage und erkannte
pnter Versagung mildernder Umstände auf eine Zuchthaus-
Dt rase von S Jahre « sowie 10 Jahren Ehrverlust . Außerdem
v>'<rde Stellung unter Polizeiaufsicht beschlossen.

^ tadiich« » Landestheater . Auf Einladung der Generaldirek -
tum des Landestheaters wird der als Literaturhistoriker und
T i»eaterwissenschaftler hochgeschätzte Kranjiskanrrpater Expe-
VituS Dr. phil. Schmidt, dessen im Herbst 1926 hier im Lan -

-»iheater zur 500 -Jahr -Feier des Hl . Franz von Assisi gehal-
^ner Festvortrag noch in bester Erinnerung ist , am Sonntag ,
itm 23 . Februar , vormittags 11 'A Uhr, im Landestheater über

»Theater , Bolk und Publikum " sprechen . Da das Schicksal des
Deutschen Theaters und die Frage seiner Existenzbedingun -
tzen gerade heute wiederum Gegenstand sorgenvollster Ecwn-
Hungen sind , dürfte dieser Vortrag einer anerkannten und

>eltanschaulich klar bestimmten Autorität auf allgemeinstes
interesie Anspruch haben.

Gesunde Etzen — gesunde Kinder. Nur in einem gesunden
« eib gedeiht auch eine gesunde Seele . Dieses Wortv der Alten
Hat heute angesichts der furchtbaren Verwüstung durch die
Geschlechtskrankheiteneine ganz besondere Bedeutung gewon-
Pen . Mit weit gesteckten Zielen sucht deshalb die Deutsche
«Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , de-
iren Mitglieder in Baden zu einem Landesverband mit zahl-
reichen Ortsgruppen zusammengefaßt sind, gemeinnützig un-
verrichtend und aufklärend über die hier lauernden Gefahren
zu wirken. Mit besonderer Unterstützung der Behörden läßt
sie in diesem Bestreben in der Zeit vom 17 . bis 20 . Februar
in zahlreichen Nachmittag- und Abendvorstellungen das Auf-
rlär «ngSst«ck „Olaf " im hiesigen Konzerthaus m Szene ge -
hen. Sie wendet sich mit diesem Ausschnitt aus menschlichem
Leid und Unverstand in erster Linie an die reifere Jugend ,
aber auch an alle, die zur Erziehung und Charakterbildung ,
zu Seelsorge und Geistesbildung berufen find .

Wetternachrichteadieast der Ba » . LandeSwetterwarte, Varls -
ruhe . Der seit Tagen über England gelegene Kern des euro-
päischen Hochdruckgebietes ist heute nur noch als flacher Hoch-druckrücken vorhanden , während ein neuer Kern sich durch Ein .
bruch und entsprechendeAbkühlung der unteren Lustschicht über
Südosteuropa entwickelt hat . Die weitere Zufuhr maritimer
Luft von Norden nach unserem Gebiet ist damit unterbunden ,da wir jetzt in den Bereich der absinkendenLuft des südöstlichen
Hochdruckkerns gelangt sind . Schon gestern nachmittag setztebei uns allenthalben wieder Aufheiterung ein und brachtenachts in der Ebene neuerdings Strahlungsfrost bis 5 Gradunter Null. Stellenweise trat leichter Frühnebel auf . Der
Hochschwarzwald hat kräftige Temperaturumkehr (Feldbergheute früh —1 Grad ) . Wetteraussichten : Fortdauer des hei -teren und trockenen Hochdruckwetters bei leichten südöstlichenWinden . In der Ebene Nachtfrost mit lokalen Frühnebeln , um
Mittag mild, Gebirge anhaltend leichter Frost.

kurze Nachrichten »us Waden
22 Anwesen eingeäschert

WTB . Donaueschingen, 13. Febr . Ein riestges Schadenfeuer
vernichtete am Mittwochabend in dem Dorfe Oesingen (Amt
Donaueschingen) 22 Anwesen. Das Feuer >var kurz nach8 Uhr am Nordausgang des Dorfes ausgebrochen und wurde
durch den starken Sturm mit rasender Eile weitergetragen , so
daß in kurzer Zeit das ganze Dorf m Flammen stand. Zur
Hilfeleistung waren die Feuerwehr der Umgegend, die Reichs-
wehr aus Donaueschingen herbeigeeilt. Doch konnte man in-
folge Wassermangels nicht viel ausrichten . Um Mitternachtwar die Hauptgefahr beseitigt. Der Gebäudeschade » soll nach
vorläufiger Schätzung 280 000 JM betragen.

Der SötaYib brach in dem Doppeiwohnhaus des Karl Hengst-ler und der Marlin Kremm Witwe aus . Das Feuer griff
sofort auf die dicht dabei liegenden Anwesen über . Zu den
Brandgeschädigten gehören Johann Kohler, Jakob Mangerhau -
ser, Johann Michael Jrion Wilhelm Göll, Bürgermeister , Mi-
chael Manger -Vogt, Kar ! Glunz , Martin Schweizer, Chr.
Kienzle, Johann Kremm, Bäckermeister, Konrad Heppler, Karl
Glunz , Besitzer des Gasthauses ,Lur Sonne "

, Johann Nopper-Konrad , Konrad Manger , Josef Michael Birk, Andreas Reich -
mann , Andreas Glunz , Schmied, Martin Kohler. I ! ., Jakob
Manger , Bäckermeister . Ein Gendarmerieausgebot weilte an
dem Brandplatz und unterstützte die angestrengten Bemühun -
gen der Feuerwehr bei der Niederkämpsung des Brandes . Die
Brandkatastrophe erinnert an die von Sunthausen , das unweit
Oesingen liegt . Das etwa 900 Einwohner zählende Oesingen
liegt hart an der württembergischen Grenze , gegenüber dem
württembergischen Ort Talheim .

Das Feuer konnte in den frühen Morgenstunden als gelöscht
angesehen werden. Unter den abgebrannten Anwesen befindet
sich eine Anzahl größerer Wirtschaften, ebenso mit Ziegel ge-
deckte Häuser . Das Großvieh konnte, wie man bisher in Er -
fahrung bringen konnte, so gut wie vollständig gerettet wer-
den ; dagegen sind Schweine und Ziegen in großer Zahl in den
Flammen umgekommen. Sehr groß ist auch der Schaden an
Inventar . Ob die hier und da aufgetauchte Vermutung einer
Brandstiftung richtig ist, wird die polizeiliche Nachforschung er-
geben müssen .

Der Schaden dürfte sicherlich noch höher sein als anfangs
geschätzt, da sich der Verlust an Inventar und Vorräten usw .
zur Zeit noch nicht übersehen läßt .

DZ . Mannheim , 13 . Febr . Gestern nachmittag 4 . 12 Uhr
landete auf dem Altrhein bei der Restauration „Jägerlust "
der Dornier -Superwal D 1785, der um 13.50 Uhr von Fried¬
richshafen gestartet war . Das Flugboot wird heute, Donners »
tag , seinen Flug mit dem Ziele Norderney fortsetzen .

DZ . Pforzheim , 12 . Febr . Heute abend wurden einem
60 Jahre alten Mann aus Niefern auf dem Bahnhof Pforz -
heim beide Beine von einem einfahrenden Zug glatt abgefah¬
ren . Es ist noch nicht festgestellt , wie der Unglückliche auf das
Gleis gekommen ist . Er starb im Krankenhaus .

DZ . Waldkirch , l2 . Febr . Die hiesige Musitwerkindustrie,
die in früheren Jahrzehnten ausschlaggebend war , kämpft zur
Zeit einen harten Daseinskampf . Bon Fahr zu Jahr wird
die Belegschaft in den drei alten Firmen geringer . Es wird
nur noch stark verkürzt gearbeitet . Die Konkurrenz des Rund -
funks und Grammophone, der Verlust von Auslarchaufträgen ,
die ungünstigen Verhältnisse für die Schausteller, die früher
rege Abnehmer für Orgeln aller Art waren , bedingen diese
unerwünschten Folgen für die hiesige Orgel » und Musikwerk-
industrie ,

bld . Bühl, 12. Febr . Das Hotelanwesrn Breitenbrunne «
wurde von der Stadl . Sparkasse Bühl an Christian Stähle und
Wilhelm Stuzmann von Schwenningen a . N . weiterverkauft.
Die Erwerber traten in das kürzlich von der Sparkasse in der
Zwangsversteigerung abgegebene Meistgebot ein, so daß ihnen
der Zuschlag direkt erteilt werden konnte. Die Sparkasse Bühl
ist mit ihrer Forderung voll befriedigt worden. Die neuen
Eigentümer beabsichtigen in Breitenbrunnen ein christliches
Erholungsheim einzurichten.

Ibsndel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

13 Februar >2 Februar
Od» Seiet 8kU> Brie»

167 .85 168 .19 167.77 168 .11
111 .99 112 .21 111 .99 112.21
21 .91 21 .95 21 .91 21 .95
20.351 20.39] 20.35 20.39
4.1850 4.1930 4. 1865 4 .1945
16.38 16.42 16 .385 16.425
60.765 80 .925 80.75 80 .91
58 .92 59 .04 58 .935 59 .C55
12.385 12 .405 12 .388 12 .408

Der Zentralausschuß der Reichsbank ist für Samstag , den15. Februar , zu einer Sitzung einberufen worden. Es handelt
sich dabei um die Wahlen für die Bezirksausschüsse für die
Reichsbank.

Der Privatdiskout für kurze Sicht wurde, wie aus Berlin
gemeldet wird, um V » Proz . auf 5 ' /» Proz . festgesetzt . Der
Privatdiskont für lange Sicht wurde mit 5y, Proz . unver¬
ändert belassen .

Diskontermäßigung in Ungarn . Die Ungarische National -
bauk hat ihren Diskontsatz von 7 aus 6H Proz . ermäßigt .

Badische Bank, Mannheim
Der Geschäftsbericht der Badischen Bank (ordentliche Gene>

ra !Versammlung am 17 . Februar ! besagt über da? Geschäfts,
jähr 1929. daß sich der Rückgang der Konjunkturkurve der In .
dustrie. des Gewerbes und Handels in Baden auch im Jahre1929 fortgesetzt habe. Die großen Schwierigkeiten in der Be-
schaffung von Hypothekenkapital haben die Bautätigkeit gegen-
über den Vorjahren wesentlich vermindert . Trotz guter Ernt «
der Landwirtschaft und des Weinbaues sind die Kreditneh.
mer aus diesen Kreisen infolge schlechter Preise und Absatz-
mangels ihrer Produkte nicht in der Lage, auch nur Teile ihrer
Schulden abzutragen . Mit fortschreitender Zeit wird immer
deutlicher, in welch starkem Umfange die badische Wirtschast in
ihrer Entwicklung durch die Lage Badens als Grenzland be-
hindert ist. Das im allgemeinen starke Verlangen nach Wech-
selkrediten hat erst gegen Ende des Jahres nachgelassen . Ver,
ursacht durch den allgemeinen Konjunkturrückgang ist die Hau -
figkeit des Vorkommens von Protestwechseln angestiegen und
die Ziffer der freiwillig oder durch Zwang erfolgten Geschäfts»
auflöfungen hat zugenommen. '

Das Notrnausgaberrcht war auch in diesem Jahr unver »
ändert auf 27 Mill . Reichsmark bemessen , das Kontingent iH
fast das ganze Jahr hindurch voll ausgenützt worden . Deq
Reingewinn ist von 1 088 321 Ml auf 1 302 959 XU gestiegen.Der Gewinnanteil des Staates beträgt 135 327 Ml ( 115096).'Unter Hinzuziehung des Gewinnvortrages aus dem Borjah «
mit 100 000 Ml ist es möglich , die Dividende auf 8 Mill .
Reichsmark Stammaktien von 10 auf 11 Proz . zu erhöhen.Der Beamteaunterstützungskasse werden 61 308 Ml (60 386 ) zu¬
gewiesen und der Rest von 200 000 Ml auf neue Rechnung
vorgetragen . Der durchschnittliche Notenumlauf betrug 21,5 «
(24,41 ) Mill . Reichsmark, die höchste Zirkulation 26.68 , 26,99gMill . Reichsmark. Die durchschnittliche Deckung 48.71 (45.98HProz ., der durchschnittliche Bestand an Diskontwechseln 30,0®1
(37,93 ) Mill . Reichsmark. ,

Die Bilanz weist aus in 1000 Ml : Goldbestand 8123 .60 Mi
(8 128,40 ) , Noten anderer Banken 81,48 (331,85) . Eigene Bank» !
uoten 7 426,60 (832,35 ), Devisen 3 230,35 (2 877,79 ) , Wechsel27 536,82 (36 832,30 ) , Lombardforderungen 1 573,83 ( 1 391.92 ) , t
Schatzwechsel und Essekten 9 632,09 (6 937,80 ) , Kontokorrent- >guthaben 14 282,77 (38 874,27 ), die Bankgebäude unverändertmit 300 .

Unter den Passiven sind neben dem Aktienkapital, den Rück,
lagen und den ausgegebenen Banknoten genannt : täglich fäl»
lige Verbindlichkeiten 10439,02 ( 14 482,51 ) . an eine Kündi-
gungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 21 752,94 ( 42 248.71 ),da? heißt, die Guthaben der Gläubiger haben sich von 56,731
auf 82 191 vermindert . Auch die Gesamtbilanzsumme zeigt '
eine wesentliche Verminderung von 96 522,37 auf 72 197,94 auf.

9 Milliarden Sparkasseneinlagen . Ende Dezember 1929 belie-
fen sich die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen auf 9015,«Millionen Reichsmark gegen 8827,4 Millionen Ende November1929. Der Berichtsmonat weist mithin eine Zunahme von 188,2Millionen auf . — Im einzelnen betrugen die Einzahlungen 706,7Millionen Reichsmark , davon aus Auflvertung 3,0 und aus Zins-
gutschriften 166,0, und die Auszahlungen 518,5 Millionen Reichs¬mark. Die Scheck-, Giro-, Kontokorrent - und Depositeneinlage »
stellten sich Ende Dezember auf 1356 .5 Millionen Reichsmark
gegen 1363,9 Millionen Reichsmark Ende November 1929 .

Die Bayerische Eise«bah «erba»k i« München ist zusammen-
gebrochen . Den rund 6 Millionen Passiven stehen nur etwa600 000 Mi Aktiven gegenüber. Die Geschädigten sind 4000
Einleger , meist Eisenbahner , die nicht nur ihre gesamten Er .
sparnisse. sondern zum erheblichen Teil auch ihre von derReichsbahn direkt überwiesenen Monatsgehälter verloren ha»den, mit fünf Millionen und einige Baugenossenschaften mitzirka 400 000 Ml Guthaben . Die Bank strebt einen Ver»
gleich auf der Grundlage von 30 Proz . an . Die Reichsbahn.
Gesellschaft steht dem Unternehmen fern . Sic erklärt , daß siein besonderen Notfällen Vorschüsse an die Geschädigten bar
auszahlen wird.

Braunkohlen-Briketts Eiform -Brikeüs
Anthrazit - Nußkohlen, Gr . II , nachges .
FettnuBkohlen, Gr. II, nachges .
Zechen-Brechkeks,Körnung I , ca .60/90Afl
Zechen -Brechkoks,Körnung II,ca.40/60 «■
Zechen -Brechkoks,KörnungIII , ca .20/40n

Zu billigsten Preisen

Etil « Qualitäten
In ^ Üen Mengen lief. frei Haus bzw . Keller

MENZDltiER FENDEL
Transportgesellschaft m .b . H .
Kohlen - Abteilung
Telefon Nr. 5883 , 4 -667 und 4668

8 . 169 f

Bruchsal . O .152
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . III S . 208 Zim-
mermann , Franz Peter ,
Daubenhauer , Bruchsal, u .
Eenta geb. Fehler . Ver-
trag vom 20 . Dezember
1929. Gütertrennung des
BGB .

Bruchsal. 4 . 2. 1930.
Amtsgericht I .

O .1S7. Karlsruhe . Uber
daS Vermögen der Frau
Marga Röhl, Kurz-, Weist-,
Woll - und Modeware « in
Karlsruhe , Uorkstraße 30
wurde das Vergleichsver -
fahren zur Abwendung deS
Konkurseseröffnet. Als Ver-
trauensperson wurde Bank-
direktor a . D - Heinrich W .
Weill in Karlsruhe , Hirsch-
straße 156 bestellt . Termin
zur Verhandlung über den
Bergleichsborschlag wurde
bestimmt auf : Freitag, de»
?. März 1930, vormittags
10 Uhr, vor dem AmtSge -
richt Karlsruhe , Akademie -
straße 4, 2 . Stock , Zimmer
Rr . 139 . Der Antrag auf

Eröffnung des Vergleichs -
Verfahrens nebstseinen An .
lagen und das Ergebnis der
Ermittelungen ist auf der
Geschäftsstelle des Amtsge-
richts A 6 zur Einsicht der
Beteiligten ausgelegt.

Karlsruhe . 11 . Febr . 1930 .
Geschäftsstelle

deS Amtsgerichts A s.

i

Freitag, de« 14. Februar,
zum letztenmal

Das Mädel
m Broadway
Ab Samstag , 15 . Februar,

8 Uhr

Sie redt Ukat - Rem

t

Freitag , 14. Februar 1930
" F 15. tFreitagmiete »

Th, -Gem. 2. S . - Gr - und
950—1000

Die Fledermaus
Operette

von Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie: Or , Waag .
Mitwirkende:

Efselsgroth, Fisch-
bach, Seiberlich. Magda
Strack. Wald a . G ., Winter,
Bürgest, Jank , Schäser,
Simon . Tubach, Gemmecke,
Grötzingen Kloeble , Lauf -

kälter. Löser, Nentwig,
Kilian . Lindemann , Meyer.

Nagel, Plachzinskh,
Anfang 19'/. Ende 22 ' /.

Preiset ) <1 - 7 JE* )

Sa .,15 .Febr . : Nachmittags :
Sondervorstellung f. Volks¬
schüler: Minna vonVarn -
Helm. Abends - DaSKät -

che« von Heilbronn .
So ., 16. Febr . : Reu ein-
studiert - Tiefland . Im
Konzertbaus : . . . Vater

sein dagegen sehr.
Mo. , 17 .Febr . : Die andere
Seite . In der Festhalle :
5. Volkssinfoniekonzert .

Inserieren
bringt Gewinn I

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSINMtlMADBtRCSTB

UEFE
'
ftTAUSSCHIOSS -U

HECKENMARKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STROSSENBRU -
MATERIAL

Möbel Speisezimmer
Her
Seh I af zimmer
Küchen
einzelnen öhelstttcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhau »

aier Wein hei mer
Karlsruhe Zahlungserleichterung Kronenatr .82

Kein Laden , daher bilfiaste Preise 940
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